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Die geplante Stifung solle zu-
sätzliche Mittel beschaffen, sagt 
Präsident Gerhard Pfister.

z Von Jürg Auf der Maur

Die Pädagogische Hochschule Schwyz 
(PHSZ) mit Standort in Goldau hat eine 
Stiftung gegründet. Diese soll helfen, in-
novative Projekte in Forschung, Lehre 
und Entwicklung umzusetzen.

Die PHSZ ist gemäss Mitteilung die 
erste Pädagogische Hochschule mit 
einer eigenen Stiftung. Ihr Sitz liegt in 
der Gemeinde Arth. 

Stiftung hilft der  
Weiterentwicklung der Schule

Unterstützt werden sollen Bildungspro-
jekte mit regionaler, überregionaler und 
internationaler Bedeutung. Damit soll 
die Stiftung zur Weiterentwicklung des 
Bildungswesens beitragen sowie die 
Sichtbarkeit der PH Schwyz fördern.
Den Stiftungsrat präsidiert der Zuger 
Mitte-Nationalrat Gerhard Pfister. Vize-
präsident wird Xaver Büeler, der bis im 
Sommer 2024 bereits im Hochschulrat 
der PH Schwyz Mitglied war. Rektorin 
Kathrin Futter ist von Amtes wegen 
ebenfalls Mitglied des Stiftungsrats.

Die Stiftung richte sich an Förderin-
nen und Förderer, «die Bildungsent-

wicklung gezielt unterstützen wollen». 
Zum heutigen Kapital der Stiftung 
machte die PHSZ keine Angaben.

Pfister: «Stiftung soll Gönner 
und Sponsoren finden»

Gehört die Bildungsförderung nicht eh 
zum Auftrag einer Hochschule? «Die 

Stiftung hat den Auftrag, Sponsoren und 
Gönner zu finden für innovative Pro-
jekte in der regionalen, überregionalen 
und internationalen Bildungsförde-
rung», betont Stiftungspräsident Ger-
hard Pfister.

«Diese neuen Projekte basieren teil-
weise auf bisherigen. Aber es ist selbst-
verständlich die Idee, zusammen mit 

dem Team der PHSZ weitere innovative 
Projekte zu entwickeln und dafür die Fi-
nanzierung zu sichern», ergänzt Pfister 
auf Nachfrage. «Insofern geht das über 
den staatlich finanzierten Auftrag hin-
aus und dient der Profilierung der PHSZ 
als innovative Hochschule, die attraktiv 
bleibt für Studierende sowie Dozentin-
nen und Dozenten.»

z Von Petra Imsand

«Ich nutze das iPad und mein Smart-
phone vor allem wegen der Fotos mei-
ner Grosskinder», sagt Luzia Weber aus 
Goldau und wischt mit ruhiger Hand 
über das Display. Nachrichten und 
Mails liest sie ebenfalls darauf, manch-
mal löst sie digital auch ein ÖV-Ticket. 
«Aber Papier ist mir lieber als ein Bild-
schirm», fügt sie an und lächelt. Für sie 
ist das «Digital-Kafi» ein gutes Angebot. 
«Mir wurde hier heute die Voicemail 
eingerichtet.»

Am anderen Ende des grossen Kon-
ferenztisches im Beratungsraum des 
Schweizerischen Roten Kreuzes an der 
Herrengasse in Schwyz sitzt Alfons Kol-
ler aus Ibach. Auch ihm hilft Julian 
Föhn, Gymnasiast aus Steinen. «Julian 
ist super – ruhig, klar und verständlich», 
freut sich Alfons Koller. Der Gymniasiast 
beantwortet an diesem Nachmittag Fra-
gen zum Thema App-Sicherheit, Viren-
schutz oder Navigation via Smartphone.

Die Zusammenarbeit mit dem Kol-
legi Schwyz, welche in naher Zukunft 
auf weitere Gymnasien im Kanton aus-
geweitet werden soll, basiert auf einer 
Interaktion auf Augenhöhe. Die Studie-
renden erklären, wie man Daten sichert 
oder Updates macht – und hören dabei, 
wie es früher war, ohne Handy, ohne 
Internet. So entsteht nicht nur techni-
sches Wissen, sondern gegenseitiges 
Verständnis. «Erfolgserlebnisse gibt es 
jedes Mal. Viele ältere Menschen sind 
auch sehr gewandt im Umgang mit der 
modernen Technologie», resümiert Ge-
schäftsführer Bruno Geiger.

Hier nimmt man Zeit, um mit den 
Teilnehmenden die jeweiligen Heraus-
forderungen anzuschauen. Oder wie es 
Bruno Geiger auf den Punkt bringt: «In 
der Ruhe liegt die Kraft. Bei uns ist nicht 
ganz so ein grosses ‹Gewusel› wie in 
einem Laden mit Kundenfrequenz.»

Die Bedeutung des Projekts geht 
über das Digitale hinaus. In einer Zeit, in 
der Schalter verschwinden und Bar-
geldautomaten rar werden, ist digitale 
Teilhabe oft nicht mehr freiwillig. Wer 
nicht mitkommt, droht abgehängt zu 
werden – sozial wie gesellschaftlich. 

Zielgruppe für die Beratungsgespräche 
sind Personen, die Unterstützung bei 
kleineren Problemen mit digitalen por-
tablen Geräten wünschen. «Wir gehen 

davon aus, dass die Zielgruppe insbe-
sondere aus Personen ab 65 Jahren be-
steht, das Angebot soll aber explizit für 
alle Altersgruppen offengehalten wer-

den.» Das Schweizerische Rote Kreuz 
unterstützt und stellt sicher, dass ältere 
und alte sowie vulnerable Menschen so 
lange wie möglich gut, sicher, wertge-
schätzt und betreut zu Hause leben kön-
nen. In dieses Thema mit einbezogen 
werden müssen gemäss Bruno Geiger 
selbstverständlich auch die Angehöri-
gen. «Nur wenn die Verbindung zwi-
schen den verschiedenen Kontaktper-
sonen funktioniert, ist die Sicherheit 
und damit die Entspannung möglich.» 
Und genau hier helfen die verschiede-
nen digitalen Geräte und Tools sehr.
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in die «RigiPost» vom  
13. Juli 2000.

z Mehr Polizeikontrollen
Auf dem Schulhausplatz Sonnegg, 
Goldau, sind in letzter Zeit ver-
mehrt Fahrzeuge festzustellen, die 
trotz entsprechender Verbotstafeln 
ausserhalb der markierten Park-
plätze abgestellt werden. Dadurch 
entsteht zusätzlich eine Gefahren-
zone für die Schulkinder. Um dem 
entgegenzuwirken, werden zu-
künftig häufigere Polizeikontrollen 
durchgeführt und fehlbare Lenker 
gebüsst.

z «Bsuech in …»
Am Donnerstag, 10. August, wird 
die Fernsehsendung «Bsuech in…» 
live aus Arth gesendet. Moderator 
Mariano Tschuor befasst sich dabei 
mit den Hauptthemen Theater und 
Kloster. Seit Jahrzehnten bringt die 
Theatergesellschaft von Arth Ope-
retten auf die Bühne und war in 
ihrem eigenen Theaterhaus. Selbst-
verständlich wird die Operette 
auch akustisch in dieser Sendung 
präsent sein. Bis vor vier Jahren wa-
ren die Kapuziner in Arth ansässig. 
Dann verkaufte sie ihr Kloster an 
die syrisch-orthodoxe Glaubens-
gemeinschaft. Und so steht mitten 
in Arth das syrisch-orrthodoxe 
Zentrum. Lahdo Dogdu wird über 
dieses Zentrum und seine Aufga-
ben befragt. 

z Europameister im Bobanstossen
Wer im Winter in der Spitze mitmi-
schen will, muss im Sommer hart 
arbeiten. Das gilt auch für die Bob-
Piolten. Der Oberarther Martin An-
nen hat die Saisonvorbereitung mit 
zwei Europameistertiteln der be-
sonderen Art garniert. Im holländi-
schen Groningen entschied Annen 
die Bob-Anstoss-EM sowohl im 
Zweier- als auch im Viererbob für 
sich. Der Oberarther verfügt also 
über eine explosive Anstoss-Crow. 
Wenn das kein gutes Omen für die 
kommende Saison ist. 

Anno 1950
z Aus dem Gemeinderat Arth
Es wird die Anschaffung einer 
Schreibmaschine beschlossen und 
die bezügliche Kompetenz erteilt.

z Spitzentag für Arth-Rigi-Bahn
Aus dem 75. Geschäftsbericht: Die 
höchste Tagesfrequenz mit 5310 
Personen brachte das Schwingfest. 
Mit einer Totalfrequenz von 
162’207 Personen zeigt die Berg-
bahn eine Mehrfrequenz von 
36’986 Personen gegenüber dem 
Vorjahr.

z Versteigerung am Sportplatzweg
Aus dem Konkurs werden die bei-
den Sechsfamilienhäuser verstei-
gert. Schatzung: Je 160’000 Franken.

Vor 25 Jahren

Die Pädagogische Hochschule Schwyz in Goldau.� Bild: Erhard Gick

Luzia Weber aus Goldau nutzt ihr Tablet vielseitig. Die Zeitung liest sie trotz digitaler 
Fitness aber immer noch lieber in Papierform.� Bild: Petra Imsand

Die Pädagogoische Hochschule Schwyz in Goldau 
sucht mit neuer Stiftung Gönner und Sponsoren
Als erste Hochschule der Schweiz

Kollegi-Studierende begleiten  
ältere Menschen im Alltag
Wer im digitalen Alltag nicht Schritt hält, gerät ins Abseits. Das «Digital-Kafi» des SRK Kanton Schwyz schafft Abhilfe.

Unterstützung  
gesucht
ip. Um das Angebot langfristig zu si-
chern und weiter auszubauen, ist das 
SRK Kanton Schwyz auf finanzielle 
Unterstützung angewiesen. Das «Di-
gital-Kafi» ist mit Kosten für Admi-
nistration, Schulung, Begleitung der 
Jugendlichen sowie für die Infra-
struktur und das Marketing verbun-
den. Die Räumlichkeiten an der Her-
rengasse werden bislang mit viel En-
gagement betrieben, doch für Miete, 
technische Ausstattung, Informa-
tionsmaterial und Bewerbung der 
Termine braucht es zusätzliche Mit-
tel. Deshalb sucht das SRK aktiv nach 
Sponsorinnen und Sponsoren, die 
das Projekt ideell und finanziell mit-
tragen möchten. 

«Wer das ‹Digital-Kafi› unter-
stützt, investiert nicht nur in digitale 
Teilhabe, sondern auch in generatio-
nenübergreifende Begegnungen, die 
unser gesellschaftliches Miteinander 
stärken», betont die Goldauerin Da-
niela Forni, Verantwortliche für das 
«Digital-Kafi». Denn Digitalisierung 
kann verbinden – wenn man sie 
menschlich gestaltet. Das «Digital-
Kafi» will dabei keine technische 
Hotline sein, sondern ein Ort des 
Lernens, der Sicherheit und der Be-
gegnung.


